
Nr. 45, 6. November 2025 
Anzeiger Michelsamt, www.michelnews.ch� Kirche 7

Auf dem Friedhof in Rain wurde ein 
wunderbarer Platz für Sternenkinder 
und ihre Familien gestaltet, welcher 
am Nachmittag des 1. November 
feierlich eingesegnet werden konnte.

Die Gemeinde und die Kirchgemein-
de haben zusammen dieses wichtige 
Anliegen aufgenommen und so ist 
in einer guten Zusammenarbeit mit 
dem Künstler und Bildhauer Lukas 
Müller aus Sursee sowie dem Gar-
tenbauer Markus Klöti aus Rain 
ein wunderbarer Ort entstanden. 
Ein Weg, der durch ein Tor in die 
Ewigkeit führt, gesäumt von vielen 
gläsernen Herzen und Sternen, lädt 
zum Verweilen, Trauern und Kraft 
tanken ein. «Ein Ort für all die klei-
nen Leben, die viel zu früh gegangen 

sind. Leben, die Spuren hinterlassen 
haben – Spuren der Hoffnung, der 
Sehnsucht, der Liebe», wie es Simo-
ne Häfliger-Meier, Seelsorgerin in 
Hildisrieden und Rain, in der sehr 
tiefen und würdigen Einsegnungsfei-
er ausgesprochen hat.

Der Künstler Lukas Müller erklärte 
in einer kurzen und eindrücklichen 
Ansprache die Bedeutung der künst-
lerischen Umsetzung. Auch dem 
Gartenbauer Markus Klöti war es ein 
grosses persönliches Anliegen, dass 
ein würdiger Ort entstand. Die Ein-
segnung wurde musikalisch durch das 
Blasorchester Rain unter der Leitung 
von Thierry Rau sehr gehaltvoll mitge-
staltet. Der zuständige Gemeinderat 
Hubert Rigert führte kurz in die Ent-
stehungsgeschichte der Gedenkstätte 
ein und dankte allen Beteiligten herz-
lich für diesen gelungen Ort sowie 
allen, die die Einsegnung mitgestaltet 
haben.

Erich Hausheer-Leisibach

Rain

Ein Platz für Sternenkinder

Ein würdiger Ort, an dem man verweilen, trauern und Kraft tanken kann. 
� Bild: Beat Burri

«Ein Ort für all die 
kleinen Leben, die 
viel zu früh gegangen 
sind.»

Simone Häfliger-Meier, Seelsorgerin  
in Hildisrieden und Rain

Am 1. November 2025, dem Hochfest 
Allerheiligen, wurde der langjährige 
Pfarrer von Bischofszell, Christoph 
Baumgartner, feierlich in sein neues 
Amt als Seelsorger der Kaplanei Gor-
mund eingesetzt. Rund 100 Gläubige 
nahmen an der festlichen Heiligen 
Messe teil, die von Bischofsvikar 
Hanspeter Wasmer zelebriert wurde.

Die Freude war im Gormund und 
in der Bevölkerung deutlich spür-
bar, denn nach zwei Jahren der Ver-
tretungsregelung ist es nun wieder 
gelungen, einen festen Seelsorger zu 
gewinnen. Die Kaplanei erhält damit 
nun wieder Kontinuität für eine leben-
dige Stätte der spirituellen Begleitung, 
die der Bevölkerung Zugang zu ihren 
religiösen Bedürfnissen sichert.
 
Erste Ansprache an die Gläubigen
Kaplan Christoph Baumgartner zeigte 
sich tief erfreut über seine neue Aufga-

be und blickte mit Zuversicht auf die 
kommende Zeit. «Es ist mir eine gros-
se Ehre, hier im Gormund zu wirken 
und mit Ihnen allen den Glauben zu 
leben», so der neue Kaplan in seiner 
ersten Ansprache.

Stiftungsrat freut sich
Im Anschluss an die feierliche Messe 
hatten die Anwesenden die Gelegen-
heit, sich beim anschliessenden Ape-
ro auszutauschen und Kaplan Baum-
gartner in einem ersten persönlichen 
Gespräch näher kennenzulernen. Die 
herzliche Atmosphäre spiegelte das 
grosse Willkommen wider, das dem 
neuen Seelsorger entgegengebracht 
wurde.
Bevölkerung und Stiftungsrat freuen 
sich auf die gemeinsame Zeit und die 
Impulse, die Kaplan Baumgartner mit 
seiner Arbeit und seiner Persönlich-
keit in das Gormund bringen wird.

David Cavadini

Neudorf: Feierliche Einsetzung von Pfarrer Christioph Baumgartner im Gormund

Freude und neue Kontinuität für die Kaplanei Gormund

Überreichung der Dokumente an Kaplan Christoph Baumgartner (links) durch Bischofsvikar Hanspeter Wasmer in der lichten 
Kapelle Gormund.� Bild: zvg

Rund 100 Gäste durften nach der Messe im Unterstand der Familie Erni willkommen 
geheissen werden.

Immer mehr Kinder und Jugendliche 
suchen in einer Krise Hilfe über die 
Nummer 147 von Pro Juventute. Die 
katholische Kirche im Kanton Luzern 
unterstützt das Beratungsangebot 
jetzt mit 20 000 Franken.
 
Leistungsdruck und gesellschaftliche 
Erwartungen, belastende Lebensum-
stände oder traumatische Erlebnisse 
beeinflussen die psychische Gesund-
heit von Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen stark. Viele fühlen sich 
überfordert und gestresst, sie wissen 
nicht, mit wem sie ihre Sorgen teilen 
können. Die Pro-Juventute-Jugendstu-
die von 2024 ergab: Jede zehnte Per-

son zwischen 14 und 25 Jahren ist in 
professioneller Behandlung.
 
Dies zeigt sich auch beim Angebot 
147 von Pro Juventute. Das Bera-
tungsteam bearbeitete 2024 täglich 
rund 130 Anfragen von Kindern und 
Jugendlichen, die nicht weiterwissen. 
Es gab insgesamt also gegen 48 000 
Kontakte, fast ein Fünftel mehr als im 
Vorjahr. Das häufigste Thema waren 
Suizidgedanken. Das Angebot 147 
gibt es seit 25 Jahren und für alle Lan-
desteile, Hilfe gibt es telefonisch, über 
WhatsApp oder per E-Mail.
Der katholischen Kirche im Kanton 
Luzern ist es wichtig, dass mit dem An-

gebot 147 eine niederschwellige Erst-
beratung für Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene bis 25 Jahre gibt, 
die in einer Krise stecken – rund um 
die Uhr und kostenlos. Sie unterstützt 
dieses deshalb mit einem Beitrag von 
20 000 Franken. Dieser Betrag hilft 
mit, die kontaktsuchende Person zu 
stabilisieren und gemeinsam mit ihr 
Schritte zur Problemlösung zu orten 
und zu planen.
Der römisch-katholischen Landeskir-
che des Kantons Luzern stehen pro 
Jahr 260 000 Franken für Soforthilfe 
und soziale Nothilfe im In- und Aus-
land sowie für Projekte der Entwick-
lungszusammenarbeit zur Verfügung.

Katholische Kirche im Kanton Luzern

Kirche unterstützt Beratung für junge Menschen in einer Krise

Viele Jugendliche stehen unter Druck. Über das Angebot 147 von Pro Juventute er-
halten sie Hilfe. Die katholische Kirche im Kanton Luzern unterstützt dieses.
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